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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 


* 
Donnerftag, 19. Geptember 


Die Expedition ift zur Ans 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
grankfurt a. M., Stettin, 
Keipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steinen 


5 Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 5 
yrechſtunden der Medaktior x 2 Inſeratenpr. für 1 fpaltige 


Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


11—12 Uhr Vorm. 
Hintergafie Nr. 14, 1 Tr. 


XIV. Jahrgang. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


been ; te re De 
| Nur 30 Pfg. October frei in's Haus. 

| von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Nur 0 Pig. Expedition abgeholt. 


det „Danziger Courier“ if jmit ie Aer billigste illi erideinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat October werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. 
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ſich an den Aufenthalt in der Colonie gebunden 
haben, gleichſam im Wege disciplinariſcher Zuſatz- 
ſtrafe unter die Sträfinge derſelben oder einer 
anderen Station zu den öffentlichen Arbeiten 
wieder eingeſtellt werden. Sobald der Entlaſſene 


75 
beſſeres Daſein in unſeren Gefängniſſen. Auch ir 
der rheiniſch-weſtfäliſchen Gefängnißgeſellſchaft i 
der Gedanke überſeeiſcher Strafanſtalten zuſtim⸗ 
mend erörtert. Dieſelben würden unter einheit. 


führbar) und ſich ſchon zufrieden erklärt, wenn 
die Conſervativen ſich ſoweit mauſern, daß der 
Berkehr mit ihnen ſich angenehmer geſtaltet und 
auf größerer perſönlicher Achtung beruht, als 


Strafcolonien und überſeeiſche 
Strafanſtalten. 
(Schluß. Vergl. die geſtrige Nummer.) 


den von uns geſtern mitgetheilten Erfolgen der 
franzöſiſchen Strafcolonie in Neu-Caledonien ſtehen 
auch Mißerfolge in derſelben Colonie gegenüber; 
aber das darf immerhin nicht dazu führen, über 
das ganze Enſtem den Stab zu brechen, wie das 
wiederholt geſchehen iſt. Die Colonie, der ſchon 
vor 16 Jahren der Untergang prophezeit iſt, be- 
ſteht noch heute und fie wird weiter beftehen, trotz 
der höheren Koſten für einen Sträfling, die ſich 
etwa auf das Doppelte von dem belaufen, was 
derſelbe in den 
. — Frankreich erfordert (in der engliſchen 
Gtrafcolonie in Ausftralien das Dreifache). 
Regierungsrath Freund iſt auch der Anſicht, 
daß die höheren Koſten ſich 3 und 

e 


Werth der f urarbeit wied nn 
und dem Verbrechen abgewendeten Menſchen, 
ſowie durch die Dermeidung der Concurrenz, 
welche im Mutterlande durch die Sträflinge der 
freien Arbeit gemacht wird. Außerdem würden 
ſich die Koſten bei geeigneten Reformen der Per ⸗ 
waltung in den genannten Strafcolonien erheb- 
lich vermindern lafjen. 

Jedenfalls find die in England und Frankreich 
gemachten Erfahrungen nicht abſchrechend, jon- 
dern ſie ermuthigen nach der Ueberzeugung des 
Herrn Freund zu einem ähnlichen Verſuch in 


Strafanſtalten des Mutter- 


eignet gemacht werde 


licher Leitung als verſchiedene Stationen im 
Innern des Landes vertheilt werden. die jeder 
Station zugetheilten Sträflinge würden die Unter- 
kunftsbaracken zu errichten und die Cultivirung 
des umliegenden Landes, in erſter Linie für d 

Lebensbedürfniſſe der Strafanſtaltsſtation, weiter ⸗ 
hin für die Zwecke der Ausbildung als künftige 
Anſiedler zu unternehmen haben. Im Mittel. 
punkte dieſer Unternehmungen müßten die 
Werke zur Beſchaffung von Trink- und Wirt 
ſchaftswaſſer ſtehen. durch die Anlegung von 
Brunnen, von Thalſperren, von Sammelweihern, 
müßte der Boden ſowohl für die Schaffung vo 
Weideflächen, als auch für Aufforftungen 

ſonſtige landwirthſchaftliche Berbeſſerungen 
n. Endlich würden die n 
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der 1 int dei my 
einander in Angriff zu nehmen jein. In 


geſetzbuͤches (88 23 ff.) über die vorläufige Ent- 
laſſung müßte den beſſeren Elementen unter den 


Sträflingen jeder Station nach Ablauf eines ge⸗ 


raumen Theils der Strafdauer ein Gtraferlaß 
unter der Bedingung zugeſichert werden, daß ſie 
einwilligen, ein kleines, ihnen überwieſenes Gut 
zur Selbſtbewirthſchaftung zu übernehmen oder 
ſich als Kandwerker oder Gewerbetreibende an- 
zuſiedeln — in allen Fällen mit mäßiger Unter- 


n die wichtige Frage hinzulenken und 
weiteren Erörterung derſelben anzuregen. das 


lehnung an die Beſtimmungen unferes Straf- 


den Gegenſtand der ihm gewährten Verleihung 


in Betrieb geſetzt haben würde, könnte er die 
Abholung ſeiner Familie aus der Heimath auf 


Staatskoſten beanſpruchen. Im Falle ſpäteren 
Berfalles der „Conceſſion“ würden Frau und 


Kinder thunlichſt zu Arbeiten der Strafanſtalts- 
verwaltung verwandt oder in die Heimath zurück- 


geſandt werden. 

Es iſt nicht unſere Aufgabe, die näheren Details 
des Vorſchlages und die Einwendungen dagegen 
zu prüfen, ſondern nur die . 
zu einer 


des Berfafjers ift ein hohes und des Mühens 
r: „Dürfen wir dem 


genm: 


n v rd geltun 
gegentreten?” „Draußen in einer anderen 
Melt — fo hofft er — unter dem mohlthätigen 
Einfluß tiefgehender „moraliſcher Luftverände- 
rung“ winkt der Strafanſtaltsverwaltung als 
Ziel und Triumph ihrer Arbeit: Wohlſtand und 
Erziehung für den Sträfling und die Seinigen.“ 


Zerſtörte Cartellhoffnungen. 
Herr Stöcker ſpricht in ſeiner „D. Ev. Kirchen- 
Zeitung“ von dem „erſchütternd ſchmerzlichen Fall 
des Irhrn. v. Kammerſtein“ und dem „Stroh- 
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das unter der Kerrſchaft Hammerſteins möglich war. 

Das officielle Organ der conſervativen Partei 
zerſtört übrigens heute alle Illuſionen, welche 
namentlich der frühere nationalliberale Abge- 
ordnete Dr. Böttcher in ſeiner umfaſſenden Preß⸗ 
thätigkeit eifrig zu nähren ſucht. Es ſchreibt heute 
wörtlich: 

„Der Freude ob unſerer angeblichen „Ab- 
ſchüttelung“ Stöckers aber müſſen wir ſchließ⸗- 
lich noch einen kleinen Dämpfer aufſetzen: 
Herr Hofprediger Stöcker iſt bekanntlich Mit- 
glied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes unſerer 
Partei; daran, ihn aus dieſer Stellung zu ver- 
drängen, denkt niemand; ebenſo wenig denkt 
Kerr Stöcker ſelbſt an ein Ausſcheiden.“ 


25 hal 2 
„Das bit e die 
Conſervativen iſt die Vernichtung ihrer Selbſt. 
ſtän digkeit, die Beugung unter das Joch der 
Nationalliberalen — Cartell genannt. Dieſes 
Ziel aber wird auch mit den allerverwerflichſten 
Mitteln nicht erreicht werden. In der conjer- 
vativen Partei denkt niemand daran, die poli- 
tiſche Selbſtändigkeit aufzugeben und ſich durch 
ein Cartell die Hände binden zu laſſen. Bor 
allem fehlt zum Eintreten in ein Cartell, ſelbſt 
in ein Cartell ad hoc, das Vertrauen. Das 
Vertrauen läßt ſich bekanntlich ebenſo wenig 


Deutſchland, und er ſchlägt dazu Deut h-Güd- ſtützung der Strafanſtalt —, und daß fie ſich ver- feuer liberaler Tugendheuchelei“ In ſeinem erzwingen wie die Liebe, und wo — fragen 
weſt-Afrika vor, welches nach Hanz Chin; als | pflichten, eine Anzahl von Jahren in der | Munde nimmt ſich dieſe milde Beurtheilung des wir — ſoll Bertrauen zu den Nationalliberalen 
Acker bau-, Diehzucht⸗ und Bergwerkscolonie | Colonie zu verbleiben und ſich der ihnen Stöcker'ſchen Freundes ganz beſonders eigen- herkommen, wenn von ihnen in ſo unglaublich 


gut verwerthbar iſt. die Arbeitshände, um 
dieſes Gebiet fruchtbar zu machen, ruhen in den 
deutſchen Strafanſtalten; die Männer, die dort als 
Coloniſten eine ſegensreiche Arbeit ausführen und 


übertragenen oder der von ihnen gewählten 
Beſchäftigung unter Aufſicht der Strafanſtalt 
widmen. — Im Falle einer unentſchuldigten 
Aufgabe dieſer Beſchäftigung würden die Der- 


thümlich aus. Angeſichts dieſer Sprache eines 


Mitgliedes des conſervativen Parteivorſtandes iſt 


es verſtändlich, daß die „Köln. Ztg.“ durch die 
neulich ausgeſprochenen Cartellhoffnungen einen 


illonaler Weiſe gerade gegen unſere Partei 

verfahren wird?“ 

Gegenüber der „Nat.-Ztg.“, welche wie der 
„Reichsbote“ die Reviſion des Programms und 


Und in Bezug auf die Wiederbelebung des 


durch dieſelbe gebeſſert werden könnten, leben | leihungen der Strafanſtalt verfallen und die Ent-] dicken Strich macht (ein Cartell ſcheint auch ihr | der Methode verlangt, antwortet das Organ der - 
als verlorene Berbreher ohne Ausſicht auf ein | lafjenen bis zum Ablauf der Zeit, für welche fie | unter den obwaltenden Umftänden nicht aus- Conſervativen: 
FFPPͤ;ĩ§s’—. ³⁰m-wm . t :::...... .. 8 3 

& x „Gleich nachher beziehe ich die Wache, Herr Obgleich Baumann ja durchaus nicht aber- „Was die Leute nun gleich aus ſolchen Sacher 8 

Das Irrlicht von Wildenfels. Staatsanwalt.“ gläubiſch war, vielmehr in ſolchen Fällen ſtets] machen“, murmelte er, „ſoll da der Engel von 2 
RR 6. v. Brühl „und ſchlafen Sie nicht ein, Baumann!“ an einen ſehr erklärlichen und natürlichen Vorgang] Eyps ſchuld ſein! Und gerade dieſer Engel macht 5 
VVV Ich bin vollſtändig munter und garnicht müde.“ glaubte, überfiel ihn nun doch eine eigenthümliche | mit ſeinen friedlich lächelnden Zügen einen un« 5 
21) [Nachdruck verboten.) ” h ie Empfindung unwillkürlich. Er trat in das Zimmer,] beſchreiblich wohlthuenden Eindruck auf Jeden, 7 
„Eins müſſen wir uns klar machen“, ſagte „Dann kommen Sie mit. Wir wollen 525 in welchem der Tod wiederholt auf ganz uner- | der ihn jo lange und ruhig anſchaut. Ich habe 4 
Ewers, ein Zufall kann hier nicht den Tod | locke herholen. Sie müſſen mir a > klärline Weiſe Menſchen dahingerafft hatte, | ein fo vollendet ſchönes Geſicht noch kaum je > 
zweier Menſchen herbeigeführt haben! Einen ſogleich zu läuten, wenn Ihnen etwas auffä ; Obwohl er ſich vorgenommen hatte, im Dunkeln | geſehen. Und es fieht in der That ſo aus, als 1 
ſolchen Zufall giebt es nicht. Es muß bier alſo Baumann nahm die Lampe vom Tiſch und | zu bleiben, ſagte er ſich nun doch, daß er ſchwebe er in der Luft, das macht der Umitand, 4 


entweder etwas im Zimmer vorhanden ſein, was 
die zerſtörende Wirkung hervorbringt, oder es hat 
etwas von draußen Zutritt zu dieſem Raume und 
übt dann auf irgend eine Weiſe die tödtliche 
Wirkung aus.“ 

„Am beſten iſt es, Kerr Staatsanwalt, wir 
machen eine Probe!“ 

„Die Unterſuchung wird etwas derartiges wohl 
von uns verlangen, Baumann, und ich kenne Sie 
ja, Sie ſind darin ebenſo ruhelos und energiſch 
wie ich! Herausbekommen müſſen wir den 
Zuſammenhang!“ 

Daß jemand hereinkommt, glaube ich nicht, 
Herr Staatsanwalt.“ 

„Ich glaube überhaupt bis jetzt nichts weiter, 
als was als Thatſache vor uns liegt, Baumann.“ 

„am beſten dürfte es ſein, wenn Niemand 
etwas von unſerem Vorhaben merkt und fieht, 
Herr Staatsanwalt!“ 5 

Das ift auch meine Meinung. Wir müſſen die 
Unterſuchung in aller Stille vornehmen.“ 

„Jetzt gleich, Herr Staatsanwalt! In dieſer 
Nacht noch!“ 

„Meinetwegen. Doch eine Bedingung, Bau- 
mann: Sie müſſen eine Glocke mit hernehmen, 
um mir ſogleich durch lautes Klingeln anzuzeigen, 
wenn irgend etwas geſchieht, was Ihnen ver- 
dächtig vorkommt. Ein Licht zu brennen, rathe 
ich Ihnen nicht. Sie können ja meinetwegen eine 
Kerze und ein Zeuerzeug hier auf dem Tiſche in 
Bereitſchaft haben, um, wenn es nöthig iſt, ſo⸗ 
gleich Licht zu machen, aber ich würde an Ihrer 
Stelle im Dunkeln bleiben.“ 

„Das iſt mir auch recht, Herr Staatsanwalt.“ 

„Und laſſen Sie nicht zu einem Diener etwas 
verlauten, machen Sie auch nicht ein Fenfter auf, 
richten Sie vielmehr alles ſo ein, daß keinem 
etwas auffallen kann.“ 


verließ mit Ewers das grüne Zimmer. Es war 
gut, daß Sie gleich darauf in dem Zimmer des 
Staatsanwaltes angekommen waren, denn nun 
erſchien ein Diener in dem alten Schloſſe, um die 
Kerren nach ihren Befehlen zu fragen. 

Erſt als er ſich wieder entfernt hatte, ging 
Baumann an die Vorbereitungen zur Nacht- 
wache. Er nahm eine Kerze und ein Feuerzeug 
mit, um im Nothfall gleich Licht zu haben, dann 
gab ihm Ewers die Glocke mit, die in ſeinem 
Zimmer ſtand. 5 

„Ich höre in der Stille der Nacht ſogleich, wenn 
Sie läuten, Baumann“, ſagte er, „und Sie kennen 
15 ich ſchlafe nicht wenn ich dergleichen vor- 

abe.“ 

„Wenn nur überhaupt etwas geſchehen wird, 
Herr Staatsanwalt, ich glaube noch nicht einmal 
daran“, antwortete der Polizeicommiſſar, „na, 
für alle Fälle habe ich mich vorgeſehen, ich habe 
meinen Revolver bei mir.“ 

„Recht jo! Laſſen Sie nichts unbeobachtet, Bau- 
mann, wir müſſen in jedem Falle ergründen, 
was da vorliegt.“ 

„Man zerbricht ſich den Kopf und kommt doch 
nicht zu einer Aufklärung. Ich weiß nicht, wie 
es zugeht, Herr Staatsanwalt, aber ich glaube 
nicht, das wir etwas herausbekommen werden. 
Man kann ja auch garnicht feine Anſicht aus- 
ſprechen, nicht einmal andeuten, denn was man 
denkt iſt ja doch alles nur Verdacht und Ver- 
muthung. Na, in Gottes Namen denn!“ 

Baumann verließ das Zimmer des Staatsan- 
waltes, in der einen Hand die Kerze, in der 
anderen das Feuerzeug und die Glocke tragend. 

Ewers machte ihm die Thür auf und zu. 

Als Baumann in dem dunkeln langen Corridor 
an die Thür des grünen Zimmers gekommen 
war, ſtellte er Feuerzeug und Glocke auf bie 
Erde und machte dann die Thür auf. 


wenigſtens ſich erſt in dem Zimmer, in welchem 
eine undurchdringliche Finſterniß herrſchte, um- 
ſehen müßte. 

Er zündete daher die Kerze an, die er mit- 
gebracht hatte, ſteckte fie auf den Armleuchter, 
der auf dem Tiſche ſtand, und holte dann auch 
Glocke und Feuerzeug herein, beides ebenfalls 
auf den Tiſch ſtellend. 

Nun machte er die Thür zu. 

Die Zenſter waren dicht verhüllt, es konnte 
von draußen alſo Niemand bemerken, das Licht 
im grünen Zimmer war. 

Baumann nahm den geladenen Revolver aus 
der Taſche, legte ihn auf den Tiſch und ſetzte ſich 
ſodann auf das neben demſelben befindliche Polſter. 

Hier hatte auch der Baron, hier hatte auch 
Hellmuth geſeſſen — eigentlich gelegen, denn in 
liegendem Zuſtande hatte man ſie aufgefunden. 

Der erfahrene Beamte, der während ſeiner 
langen Dienftzeit ſchon manchen gefährlichen Ort 
aufgeſucht, mit manchem Verbrecher zu thun ge- 
gehabt hatte und daher Furcht nicht kannte, hätte 
auch hier vielleicht nicht das geringſte Bedenken 
empfunden, wenn er hier nicht etwas Unerklär- 
lichem gegenübergeſtanden hätte. 

Er kannte hier die Gefahr nicht, er konnte ſie 
nicht ſehen, und das war an der ganzen Sache 
das Eigenthümliche. 

Aber gerade dieſes Geheimnißvolle übte auch 
einen unerklärlichen Reiz auf ihn aus und ver- 
mehrte nur noch das Verlangen in ihm, das 
Dunkel zu lüften, den Zuſammenhang zu ergründen. 

Das Licht brannte ruhig auf dem Leuchter. 

Nun fielen Baumanns Blicke auf den ſchweben⸗ 
den Engel hinauf. 

Es war ſeltſam, daß dieſe Statue die Auf- 
merkſamkeit eines Jeden ſofort auf ſich zog, der 
in dem Zimmer ſich aufhielt. 

Baumann mußte lächeln und ſchüttelte den Kopf, 


daß er ohne Conſol, ohne feſten Futzhalt an der 
Wand hängt, nur gehalten von einer eiſernen 
Stange oder Röhre, welche in der Wand be- 
feſtigt iſt, welche man aber von meinem Platz aus 
nicht ſieht — “. 

Baumann fuhr mit der Fand über Stirn und 
Augen und gähnte. 

„Na, ſchlafen darfſt Du nicht“, ſetzte er hinzu. 
„die Müdigkeit mußt Du verſcheuchen, fie wird 
auch ſogleich überwunden ſein, die pflegt einen 
nur in der Stunde zu beſchleichen, in welcher 
man einzuſchlafen, das Bett aufzuſuchen gewöhnt 
iſt — — ich weiß nicht, wie mir iſt“, fuhr er 
dann nach einer Pauſe fort, „um das Licht iſt 
ein leuchtender Dunſtkreis und vor meinen Augen 
auch iſt es wie goldiger Dunſt — das habe ich 
doch ſonſt nicht —.“ 

Baumann verſtummte plötzlich —. 

Seine Blicke fielen zu dem lebensgroßen Ge- 
mälde des alten verſtorbenen Barons hin —. 

Es ſah aus, als trete derſelbe aus dem Rahmen 
heraus, es war fo täuſchend ähnlich, jo lebens- 
wahr, daß, nun Baumann hinſah, es den An- 
ſchein hatte, als lebe es wirklich. 

Eine unüberwindliche Müdigkeit ſchien ſich ganz 
unbemerkbar des Einſamen zu bemächtigen und 
ihn mehr und mehr zu beſiegen — und es war 
auch ihm ſo, als ginge das, was er eben noch in 
wachem Zuſtande gejehen, in Traumbilder über, 
welche ihn umgaukelten —. 

Go feſt ſich auch Baumann vorgenommen hatte, 
nicht einſchlafen zu wollen, fein Borjatz ſcien nun 
doch von einer Gewalt gebrochen zu werden, welche 
mächtiger als ſein Wille —. 

Und wie Hellmuth dem Schlummer nicht wider⸗ 
ſtehen konnte, wie er langſam zurückſank auf das 
Polſter, jo ging es jetzt auch dem Polizei- 
commiſſar. — — 

(Fortjegung folgt.) 


AN 
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„Dieſem kecken Eingreifen in unfere inneren 
Privatverhältniſſe gegenüber ſtellen wir hiermit 
feſt, daß kein conſervatives Blatt und kein 

conſervafiver Mann daran denkt, den oben 
. enthüllten nationalliberalen Wünſchen und 

Hoffnungen Rechnung zu tragen.“ 

Das iſt deutlich! Wird man auch jetzt noch 
immer wieder von neuem auf das Cartell hoffen? 
Keine Abjhüttelung Stöckers, keine Revifion des 
Programms und der Methode! 


Politiſche Tagesſchau. 
danzig, 18. September. 

Die Sache Hammerſtein beſchäftigt die politi- 
ſchen Kreiſe noch immer in hervorragendem 
Grade. Man begreift nicht, daß von Seiten der 
Behörden noch immer nichts aerlautet, Es wird 
uns heute Folgendes gemeldet: 

Berlin, 18. Geptbr. (Telegramm.) Die „Köln. 
31g.“ beſtätigt die Wechſelfälſchungen des Irhrn. 
v. Kammerſtein und fügt hinzu, daß die Fäl- 
ſchungen begangen worden ſeien, als Graf Finken- 
ſtein nach dem Rücktritt Kröchers in's Comité 
der „Kreuzeitung“ als Verleger eingetreten fei. 
Das Blatt giebt feiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß von einem Steckbrief bis jetzt 
nichts verlaute, trotzdem die Anzeige ſchon vor 
vierzehn Tagen bei der Staatsanwalt eingereicht 
worden ſei. a 

Nach einer Mittheilung der „Volkszeitung“ be- 
tragen die Schulden des Frhrn. v. Fammerſtein 
insgeſammt ca. 800 000 Mk. Als er noch an der 
Spitze der „Areugeitung” ſtand, hat er im ganzen 
400000 Mn. vereinnahmt, fo daß er durchſchnittlich 
im Jahre 120 000 Mh. verbraucht hat. 


Pian iſt in Berlin, wie uns geſchrieben wird, 
der Meinung, daß noch weitere Enthüllungen 
folgen werden. Sehr bezeichnend iſt es, daß die 
maßgebenden Organe der Confervativen — außer 
dem „Reichsboten“ — die Hammerſtein'ſche Sache 
als eine rein perſönliche bezeichnen, die die 
Partei als ſolche nichts angehe. Ob wirklich 
ähnliche Ausſchreitungen, wie ſie dem früheren 
Chefredacteur der „Kreußtg.“ zur Laſt gelegt 
werden, Mitgliedern anderer Parteien zur Laſt 
fallen, iſt eine Frage für ſich. Wir haben 
allerdings ſolche Fälle, die Mitglieder anderer 
Parteien betrafen, erlebt. Aber einmal war in 
keinem dieſer Fälle eine politiſche Partei in einem 
ihrer Führer betroffen und zum zweiten iſt von 
keiner Seite auch nur der leiſeſte Verſuch ge- 
macht worden, die ſchützende Hand der politiſchen 
Partei über die dem Strafrichter verfallenden 
Collegen auszuſtrechen. Im Fall Kammerſtein iſt 
genau das Gegentheil der Fall geweſen; offenbar 
deshalb, weil man ſich im Schoße der conſer- 
vativen Partei darüber keinem Zweifel hingab, 
daß die Enthüllung des wahren Charakters des 
Chefredacteurs der „Kreußtg.“ und des geiſtigen 
Führers einer Partei, die ſich als die berufene 
Dorkämpferin für Sittlichkeit, Religion und 
Königstreue geberdete, ein verhängniß⸗- 
volles Schlaglicht auf die Partei ſelbſt werfen 
müſſe. Wenn ſich in den Kreiſen der Mitglieder 
irgend ein deren Partei ewas Gtrafi es 


0 erhob und ren 
Leſern vorhielt, daß die politiſche oder religiöſe 
Geſinnung der Gegner in ſolchen mit dem Straf- 
geſetz collidirenden Handlungen ihren zutreffenden 
Ausdruck finde. Das beliebtefte Stichwort der 
⸗Areußtg.“ des Herrn v. Hammerſtein war die 
Derurtheilung des „Judoliberalismus”. Der 
Chefredacteur der „Kreuntg.“ in treuem Zu- 
ſammenſtehen mit dem Hofprediger a. D. Stöcker 
haben in der conſervativen Partei das berüchtigte 
Tivoli-Programm mit ſeiner „Stellungnahme“ 
zum Antijemitismus, die Ausſchreitungen deſſelben 
eingeſchloſſen, zur ausſchließlichen Geltung gebracht. 
Der hochkirchliche Frhr. v. Hammerſtein aber ver- 
PSS rr 


Kleines Feuilleton. 


Der Irrenärzte-Tag. 


Die ungeheuer vermehrte Thätigkeit des Ein- 
zelnen fordert ihre Opfer. In unferer Zeit des 
haſtigen ruh- und raſtloſen Erwerbs- und Vor- 
märtsftrebens iſt ein Uebel der Menſchheit, das 


früher zu den ſeltenen Ausnahmen gehörte, zu 


einer ſtändigen Erſcheinung geworden: jene 
Aff ction des Geiſtes, die von der Reizbarkeit und 
Nervoſität ausgehend, alle Stufen der geiſtigen 
Uu. bis zur völligen Umnachtung durch- 
äuft. 

Mit dem zunehmenden Auftreten dieſer Arank- 
heitserſcheinung erwuchſen dem Staate erhöhte 
Pflichten gegen jene bedauernswerthen Opfer der 
Cultur und gegen die Geſammiheit. die Erſteren 
gilt es als Unmündige gegen Ueber vortheilung 
und Vergewaltigung bösgejinnter Menſchen, die 
Letzteren wiederum gegen ſchädliche und gemein- 


gefährliche Handlungen des Geifteskranken zu 
ſchützen. 

Es würde keine „Irrenfrage“ geben, wenn 
Inhalt und Umfang jener pflichten immer klar 
zu erkennen, Colliſionen jener Pflichten ausge- 
ſchloſſen wären. Das iſt nicht der Fall, Durch 
Thatſachen iſt es zu erhärten, daß man in Wahr- 
heit Irrſinnige, um fie vor einem ihnen zuge- 
dachten Unrecht zu ſchützen, zum Schaden der 
Mitmenſchen lange Zeit frei hat umherlaufen 
laſſen und durch nicht minder verbürgte That- 
ſachen iſt es bewieſen, daß man in dem Be- 
ſtreben, die Allgemeinheit vor Handlungen an- 
geblicher Geifteskranken zu ſchützen, dieſe Be⸗ 
dauernswerthen lebendig begraben hat. Die 
Erregung über jene meyr oder minder beglau- 
bigten Fälle hat weite Kreiſe ergriffen und das 
Zutrauen zur Irrenheilkunde und zu den für 
dieſelbe beſtimmten Anſtalten hat eine gewiſſe 
Erſchütterung erfahren. . 

Man war geſpannt darauf, wie ſich die Ber- 
lammiung der Irrenärzte, die gegenwärtig in 
Hamburg tagt, zu der von verſchiedenen Seiten 
geforderten Reform der Irrenpflege ſtellen würde. 
Anzuertzennen ift, daß dieſe Berjammlung unſerer 
bedentendſten Pſpchiater eine große Anzahl jener 
Uebelſtände in löblicher Offenheit erortert und 
höchſt wirkſame Abhilfsmittel vorgeſchlagen hat, 
aber an dem Hauptpunkt ift fie anſcheinend mit 
zu großer Eile vorbeigegangen, nämlich an der 
rage, wie find die Geifteskranken gegen Irr- 
thümer der Pindiater zu ſchutzen? 

Alle übrigen Forderungen, welche der Congreß 
aufgeftellt hat, durfen vielſeitiger Zuſtimmung 


einigte in feiner Perſon alle die Züge, welche der 
Antiſemitismus dem verhaßten Judenthum auf- 
zudrücken bemüht iſt. 

Das „Kreuz -Zeitungs“-Comité hat erklärt, 
die Thatſachen, welche ihm endlich die 
Uebergabe der Angelegenheit Hammerſtein an 
den Staatsanwalt aufgenöthigt haben, ſeien 
erft ſeit dem 4. Juli, d. h. feit der Gus- 
pendirung des Chefredacteurs der „Kreuz- 
zeitung“ bekannt geworden. dieſe Behauptung 
hat allgemeine Verwunderung erregt. Lange vor 
dem 4, Juli hatten Mitarbeiter der „Areuzztg.“, 
wie der Abg. Dr. Kropatſchech und Major 
Scheibert, ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil ſie es 
mit ihren Begriffen von Anſtand und Sittlichkeit 
nicht verträglich fanden, mit einem Manne wie 
Kammerſtein länger zuſammenzuarbeiten. Man 
weiß auch, daß die Umgeftaltung des Verwaltungs- 
comités erfolgt war, weil Männer, die politiſch 
hervorragende Vertreter des Tivoli-Conſervatismus 
waren, wie Kerr v. Kröcher u. a., mit dem Der- 
langen auf ſofortige Beſeitigung Hammerſteins 
in der Minorität geblieben waren. Die 
ſittliche Jeinfühligkeit, welche die conſervativen 
Führer ihren politiſchen Gegnern gegenüber 
zu predigen lieben, haben ſie ihrem politiſchen 
Collegen gegenüber verleugnet. Die Folge iſt, daß 
lie Ferrn v. Hammerſtein nicht gereitet, ſich ſelbſt 
aber compromittirt haben. Und ſehen wir nicht, 
daß die conſervative Preſſe in dieſem Augenblick 
genau dieſelbe Taktik dem Stöcker'ſchen Treiben 
gegenüber beobachtet? 


* 
. 8 

Freiherr von Kammerſtein und Stöcker. 
Freiherr von Kammerſtein hat von Siſtrans 
in Tirol am 16. dieſes Monats eine Zu- 
ſchrift an die „Wiener Freie Preſſe“ geſchickt, 
worin er erklärt, er habe niemals ein an ihn 
gerichtetes Privatſchreiben dem „Vorwärts“ oder 
einer anderen Zeitung zur Veröffentlichung über- 
geben, und ſo weit ſeine Erinnerung reiche, habe 
Stöcker niemals einen der Veröffentlichung des 
„Dorwärts“ entſprechenden Brief an ihn gerichtet. 
Bezüglich des Stöckerfonds bemerkt Freiherr 
v. Hammerſtein, daß der Fonds an Stöcker von 
ihm abgeführt ſei und daß ſich die betreffenden 
in Zahlen und Buchſtaben von Stöcker aus- 
geſtellten Quittungen in ſeinen Händen befänden. 

Stöcker beginnt die angekündigte Darlegung in 
der „Evangeliſchen Kirchenzeitung“ mit der Ueber- 
ſchrift: „Die falſche Cartellpolitik, Deutſchlands 
Derhängniß.“ Er ergeht ſich in den üblichen 
ſcharfen Angriffen, namentlich gegen die Preſſe, 
ſpricht von dem erſchütt end ſchmerzlichen Fall 
Hammerſteins und führt aus, er (Stöcker) habe 
Bismarck bekämpft, weil derſelbe geduldet habe, 
daß die mittelparteiliche, officiöſe Preſſe durch 
den Terrorismus der öffentlichen Einſchüchterung 
den Kaiſer von der chriſtlichen Ueberzeugung ab- 
zudrängen ſich vermah. 


* 

Der eiſerne Reifen. Bisher hat ſich 
noch jede den Boden des gleichen Rechts ver- 
laſſende Action gegen die Socialdemokratie 
als der eiferne Reifen erwieſen, der die aus- 
einanderſtrebenden Elemente zuſammengehalten 
hat. Der Gocialdemokratie ſelbſt iſt dieſe Wir⸗ 
kung ſol 
w 


wie auch aus den Ausführungen her- 


Magdeburger rſammlung nan 

Als die Laſſalleaner und die Eiſenacher — ſo 
führte Abg. Schmidt nach dem „Magdeb. Gen. 
Anz.“ aus — ſich in ihren DBerfammlungen die 
Köpfe blutig ſchlugen, proclamirte der Magde- 
burger Staatsanwalt Teſſendorf den Satz: „Zer- 
ſtört man ihre Organifationen, fo zerſtört man 
auch die Socialdemokratie“. — Da wurden beide 
ſocialiſtiſche Gruppen, angeſichts der ihnen zu 
Theil gewordenen Bedrückungen, einig. Als 
dann wiederum Spaltungen drohten in der 
Partei, da kam als reitender Engel das 
Socialiſtengeſetz; alle Zwietracht war ge- 
ſchwunden. In den 12 Jahren der Verfolgungen 


ſicher ſein. Was dort über die Wärterfrage, 
über die erhöhte Staatsaufſicht, über 
die Abwendung der Ueberfüllung in den 
Irrenanſtalten und über die Schaffung einer 
eigenen Miniſterialabtheilung für das Irrenweſen 
ausgeführt und zum Beſchluß erhoben worden 
iſt, erfordert dringend Beachtung und wird die- 
ſelbe auch hoffentlich ſeitens der Regierungen 
finden. Wenn aber als einzige Abhilfe gegen 
irrige Urtheile der Irrenärzte das Verlangen 
einer beſſeren pſychiatriſchen Vorbildung aufge- 
ſtellt iſt, ſo möchten wir doch glauben, daß dieſe 
Cautele allein nicht genügt, daß es darauf an- 
kommen wird, weitere Cautelen bei der Unter- 
kringung eines für irrſinnig Gehaltenen in einer 
Keilanſtalt und bei dem Entmündigungsverfahren 
ſelbſt zu ſchaffen. Denn jo lange die Wiſſenſchaft 
der Pindiatrie noch unter fo ſtarken Gegenſätzen 
ihrer Vertreter, wie dies die jetzigen Verhand- 
lungen über den Querulantenwahn gezeigt haben 
— zu leiden hat, fo lange wird ſich auch der 
„Laie“ nicht zu dem Glaubensſatz bekehren 
können, daß nicht nur „das letzte Heil das höchſte“, 
ſondern das alleinige Keil im Urtheil des Sach- 
verſtändigen liegt. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Stadt-Theater. „Wohlthäter der Menſchheit.“ 
Schauſpiel in 3 Acten von Selix Philippi. 

Das in endlich einmal ein Drama, bei dem der 
Dichter in das volle Menſchenleben hineingegriffen 
hat, und welches in Folge deſſen die Aufmerkjam- 
keit und die Theilnahme der Zuſchauer ſchon in 
den erſten Scenen hervorruft und bis zur Schluß - 
ſcene gefeſſelt hält. und dabei ſind die Vorgänge 
ſo einfach und ſo ſelbſtverſtändlich, alle drama— 
tiſchen Mätzchen fehlen vollitändig, ſo daß nur 
die Thatjahen auf uns einwirken, wodurch viel- 
leicht die ftarke Wirkung erzielt wird. 

Im Mittelpunkt der Handlung ftehen der Ge— 
heimrath v. Fortenbach und fein Schwiegerſohn 
Dr. Martius, in denen ſich die ſchärfſten Contraſte 
verkörpern. Der Eine gehört der älteren Schule 
an, und z igt ſich würdevoll, gemeſſen und con- 
ſervativ. der Andere iſt ein Anhänger der 
modernen Wiſſenſchaft, läßt ſich gemüthlich 
gehen, hat Temperament und bekennt ſich 
zu den Grundſätzen der freiſinnigen Partei. 
Da wird das Befinden des Kerzogs, der 
während einer längeren Krankheit allein von dem 
Geheimrath behandelt worden iſt, bedenklich, 
Dr. Martius wird hinzugezogen, er erkennt, daß 
der Herzog von ſeinem Schwiegervater falſch be- 
handelt worden iſt, und die Obduktion des 
Herzogs, der bald nach der Conſultation geſtorben 


cher Maßnahmen in hohem Grade er- 5 


wurde wieder von Leuten, die am grünen Tiſch 
ſitzen und den Doctortitel führen, mit der 
praktiſchen Agitation aber nichts zu thun haben, 
Revifion des Programms verlangt. Es drohte 
eine Spaltung. da half aber wieder das Ex- 
patriirungsgeſetz, welches alle ſocialiſtiſchen Agt- 
tatoren aus Deutſchland ausweiſen ſollte. Man 
war ſofort einig im Kampfe hiergegen und gegen 
die bürgerliche Geſellſchaft. die ländliche Be- 
völkerung intereſſirte ſich für den Socialis mus. 
Wegen ihrer völligen Gewinnung erhob ſich 
Streit. Bebel ſchwang „die Fahne des Auf- 
ruhrs“ wegen der Conceſſionen an die Bauern in 
der Agrarfrage. den Streit mit den Süddeutſchen 
erſtichte aber ſofort die Umſturzvorlage. Wieder 
war die Regierung für die Partei der rettende 
Engel. Redner wendet ſich dann in ſcharfen 
Worten gegen den Entwurf des Agrarprogrammes, 
das nirgends, weder in der Preſſe, noch in Ver- 
ſammlungen Beifall geerntet habe und lediglich 
auf Bauernfang hinauslaufe. Der Streit über 
das Agrarprogramm, der ſich nach der beſeitigten 
Umſturzvorlage erhob, in dem man von einer 
Partei Vollmar ſprach und von einer Partei 
Bebel, iſt angeſichts der neueſten Kriegser- 
klärung vorbei. Man ſei wieder vollſtändig 
einig, ſo daß das Agrarprogramm kaum noch 
in Frage kommen werde. Es ſeien viel nöthigere 
Dinge auf dem Parteitage zu beſprechen. 

Werden diejenigen, die unabläſſig nach neuen 
Ausnahmemaßregeln gegen die Socialdemokratie 
rufen, hieraus die nöthigen Lehren ziehen? 


x 

Zum Fall Munier theilt man der „Nat. 
Itg.“ noch folgendes Dorkommniß mit: „In einem 
Landhauſe bei Paris befand ſich u. a. ein Flügel 
deutſchen Urſprungs. Im Jahre 1870 wurde das 
Landhaus dem ſchon lange im Dienſte der Familie 
ſtehenden, auf dem Landgute wohnenden Gärtner 
anvertraut, der das vollſte Vertrauen genoß. Bei 
der Rückkehr der Familie nach beendetem Kriege 
war das Landhaus gänzlich ausgeräumt, ins- 
beſondere waren alle Werthſachen verſchwunden. 
Der treue Wächter erzählte unter Thränen, die 
Pruſſiens hätten alles geraubt. Längere Zeit 
nachher machte ein in der Umgegend von Paris 
reiſender Geſchäftsfreund den Deutſchen die Mit- 
theilung, er glaube den vermißten Flügel bei 
Herrn X. in J. geſehen zu haben. Die Beſichti- 
gung des Flügels ergab denn auch die Richtig 
keit der Mittheilung. Als aber der rechtmäßige 
Eigenthümer die Rückgabe des Flügels forderte, 
verweigerte der Beſitzer die Herausgabe mit der 
Behauptung, er habe den Flügel rechtmäßig durch 
Kauf erworben. Nähere Nachforſchungen ergaben 
nunmehr, daß der alte, treue jardinier die Zeit 
vor der Rückkehr ſeiner Kerrſchaft dazu benutzt 
hatte, von der Einrichtung des Landhauſes alles, 
was er nur irgend konnte, zu verkaufen und den 
Erlös zu behalten; ja, es wurden in feinem Be- 
ſitze noch viele angeblich von den Pruſſiens geraubte 
Sachen gefunden, dieſes Borkommniß dürfte 
kaum vereinzelt daſtehen und wohl geeignet ſein, 
die franzöſiſchen Erzählungen von den geftohlenen 
Pendulen und anderen von deutſchen Soldaten 
verübten Greuelthaten in das rechte Licht zu ſetzen.“ 
— —-¼—j Lt — 


Deutſches Reich. 


piemb: 


FL 


Sihungen 


abhielten, haben beſchloſſen, die Aameel-3 ſchrift 


nicht zur Sprache zu bringen. (Sehr richtig! Sich 
mit ſolchen ſchlechten Scherzen abzugeben iſt eine 
Stadtverordneten-Derſammlung auch zu gut.) 


Neue Enthüllungen. Wie es heißt, ſtehen neue 
Enthüllungen über bedenkliche Vorgänge in rheini- 
ſchen Irrenanſtalten bevor. Zahlreiche Ver- 
net mungen fänden bereits ſtatt. Aus Andernach 
wird über eine vierjährige Internirung eines 
jungen Mannes aus reicher Familie in einer 
Provinzialirrenanſtalt berichtet, der erſt nach 
wiederholten vergeblichen Fluchtverſuchen durch 
Derwandte in Köln heimlich entführt wurde. Die 


iſt, ergiebt, daß die Diagnoſe des jüngeren Arztes 
richtig geweſen iſt. Zwiſchen Gatten und Vater 
fteht die ältefte Tochter des Geheimrathes Forten- 
bach, deren tragifches Berfhulden darin liegt, daß 
fie dem Naturgeſetz zuwider ihren Dater mehr liebt, 
als ihren Mann. Als daher der Sturz ihres Baters 
erfolgt, hält ſie zu dieſem, muß aber in einer 
bitteren Stunde erfahren, daß ihr Mann nicht 
nur im wiſſenſchaftlichen Streite im Rechte war, 
ſondern auch den moraliſchen Defecten ihres 
Baters gegenüber als ein Ehrenmann daſtand. 
Der Umſtand, daß Dr. Martius ſeinem Schwieger- 
vater, den ein Schlaganfall betroffen hat, hilft, er- 
leichtert ihr die Annäherung an ihren Mann und das 
Stück erhält dadurch einen verſöhnenden Abſchluß. 
Allerdings können wir nicht verhehlen, daß uns 
der verſöhnende Schluß nicht hinlänglich motivirt 
erſcheint, ein tragiſcher Abſchluß würde der 
Situation mehr entſprochen haben. 

Die Darſtellung war durchweg eine ganz aus- 
gezeichnete. In Herrn Wallis (Geheimra th von 
Fortenbach) lernten wir einen hochbegabten 
Schauspieler kennen, welcher in Maske, Haltung, 
Sprache und Spiel eine glänzende Eharakterftudie 
ſchuf und uns bei ſeinem erſten Auftreten bewies, 
daß unſer Stadttheater an ihm eine ſchätzenswerthe 
Acquiſition gemacht hat. Sein Gegner Dr. 
NMartius wurde von Herrn Lindikoff hͤbſch, flott 
und natürlich gefpielt, aber auch die ernſten 
Scenen kamen zur beſten Geltung. Die ſchwierige 
Rolle der Frau Dr. Martius konnte in gar keinen 
beſſern Händen liegen als in denen des Frl. 
Wagner, die den günſtigen Eindruck, den wir 
von ihrem erſten Auftreten empfangen haben, 
noch erheblich verftärkte und bewies, daß fie auch 
ein ſtarkes Talent für die Darſtellung ſolcher 
Rollen beſitzt, welche an die Kräfte der Aünftler 
die höchſten Anforderungen ſtellen. Die kleineren 
Rollen wurden von den Damen Lenz und 
Kutſcherra und den Herren Kirſchner, Schiehe, 
Groß und Braubach mit einer Kingebung ge- 
ſpielt, welche ſehr viel zu dem Gelingen des 
Stückes beitrug, An dem großen und durch- 
ſchlagenden Erfolg der Novität hatte auch die 
treffliche Regie ihren redlichen Antheil. 4 


2 — — — 
Bunte Chronik. 
Ein Familiendrama. 

Aus der Unterſuchungshaft wurde am Montag 
die 30jährige Schloſſerfrau Ida Frank dem Ghmur- 
gericht in Berlin vorgeführt, beſchuldigt des 
Mordes en beiden Kinder, des Zjährigen Fritz 
und der 3 Monate alten Margarethe. — Die An- 
gehlagte führte eine glückliche Ehe; ihr Mann 
jorgte in ausreichender Weiſe für die Seinen. 


ſeitdem vorgenommene Beobachtung durch Sach- 
verſtändige hätte ſeine vollſtändige geiſtige Gefund- 
heit ergeben. 


der Kaiſer von Japan wird, wie ver- 
ſchiedene Blätter berichten, im nächſten Jahre 
eine Reiſe nach Europa und zwar an der Spitze 
eines großen Geſchwaders unternehmen. Kaiſer 
Mutſuhito beabſichtigt dann die engliſche, fran- 
zöſiſche, deutſche und öſterreichiſche Kauptſtadt zu 
beſuchen und je einen Hafen in den betreffenden 
Ländern anzulaufen. Die den Kaiſer begleitende 
Escadre wird aus den Schlachtſchiffen beſtehen, 
die ſich in der Schlacht vor der Mündung des 
Yalufluffes und bei Wei-hei-mei beſonders aus- 
gezeichnet haben. 

* Aus Chemnitz, 15. September, wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: Da unſer bisheriger 
Landtagsabgeordneter Seifert in Zwickau, Mit- 
glied des Reichstages, am Gedantage die 
Schließung ſocialdemokratiſcher Geſchäfksſtellen 
durchgeſetzt hatte, ſo war von den „ielbewußten“ 
Genoſſen beantragt worden, er ſolle von ſeiner 
Candidatur für den Landtag zurücktreten. Nach 
ſtürmiſchen Verhandlungen, bei denen zur Sprache 
kam, daß auch in Chemnitz viele Genoſſen ſich 
an der Feier betheiligt haben, beſchloß jedoch 
eine Parteiverſammlung gegen nur zehn Stimmen, 
den Antrag abzulehnen. Das Abſtimmungs- 
ergebniß wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 18. September. 
Detterausfichten für Donnerstag, 19. Geptbr,, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlich, windig, normale Temperatur. 
* 


* 


H * 

* Kerr Oberpräſident Dr. v. Goßler begiebi 
fih am 19. d. M. nach Marienburg zum Beſuche 
des dortigen Luxus-pferdemarktes. 

* 


* 

* Beurlaubung. Der Chefarzt der ſtädtiſchen 
Arankenanftalten Herr Dr. Baum iſt, voraus- 
ſichtlceh auf 6 Wochen, zur Erholungsreiſe be- 
urlaubt und wird während dieſer Zeit im chirur⸗ 
giſchen Lazareth in der Sandgrube durch den 
1. Aſſiſtenzarzt Ferrn dr. Stangenberg ver- 
treten werden. 


* * 
* 

* Spangen an der Kriegsdenkmünze. In 
Betreff der den Beſitzern der Kriegsdenkmünze 
von 1870/1 verliehenen Berechtigung, auf dem 
Bande der Denkmünze für jede mitgemachte 
Schlacht ꝛc. eine Spange mit dem entſprechenden 
Schlachtennamen zu tragen, iſt jetzt folgendes 
Nähere angeordnet worden: Für die Berechtigung 
zur Anlegung der einzelnen Spangen ſind die 
Feſtſtellungen maßgebend, welche durch den 
Großen Generalſtab in dem amtlichen Gefechts 
kalender hinſichtlich der Theilnahme der Zruppen- 
theile an den Schlachten und Belagerungen ge- 
troffen ſind. Wenn nach dieſen ein Truppentheil 
an einer Schlacht oder Belagerung nicht Theil 
genommen hat, darf von den damaligen Ange- 
hörigen dieſes Truppentheiles die entſprechende 
Spange nicht angelegt werden, alſo 3. B. nicht 
die Spange für Beaumont feitens der Ange- 


hörigen des Gardecorps. Betreffs derjenigen 


erfolgt die Anlegung der S 
Bermerken in den Perſonal- oder Entlafjungs- 
papieren. die Spangen find aus vergoldetem 
Meſſing oder vergoldeter Bronce herzuſtellen. 
Der Rand und die Inſchrift ſind glatt und 
polirt, die Buchſtaben erhaben, der Grund matt. 
Die Inſchrift iſt — erforderlichen Falles unter 
Derkleinerung der Buchſtaben — in einer Zeile 
zu fertigen und hat ſich auf den Namen des 
Ortes zu beſchränken, an dem die Schlacht ftatt- 
gefunden hat, oder gegen den die Belagerung 
gerichtet war. Die Befeſtigung der Spangen auf 
dem Bande, ſo daß ſie wagerecht liegen, erfolgt 
mittels Schiebers oder zweier, in der Nähe der 


Da wurde im Jahre 1890 die Angeklagte von 
einer anſtechenden Krankheit befallen, und bald 
darauf dehnten ſich die Erſcheinungen auch auf 
die beiden Kinder aus. Am 20. Mai d. J. 
wurde die Angeklagte aus der Klinik des 
Dr. Laſſer mit dem Beſcheid entlaſſen, daß 
wenig Ausjiht auf eine vollſtändige Heilung 
vorhanden ſei. Nun faßte ſie einen verzweifelten 
Plan, den ſie ſchon am folgenden Morgen aus- 
führte. Ihr Mann hatte ſich nach Pankow zur 
Arbeit begeben. Die Angeklagte ſchrieb rührende 
Abſchiedsbriefe an ihre Angehörigen. dann gab 
fie dem jüngſten Kinde die Slaſche, holte aus 
einer Deſtillation für fünßzig Pfennige Rum und 
gab hiervon den Kindern mit Milch vermiſcht zu 
trinken. Sie zeigten bald Müdigkeit, worauf die 
Mutter ſie in ihre Betten legte. Darauf trank 
ſie ſelbſt den übriggebliebenen Rum und 
fachte dann in dem Aſcheimer, den ſie 
neben die Betten ſtellte, ein Kohlenfeuer an. 
Die Wirkungen des Gaſes machten ſich bald 
bemerkbar. Das kleinſte Kind wimmerte, die 
Mutter wußte es aber zu beruhigen, fie hörte es 
noch einige Male röcheln, dann verſtummte es. 
Der ältere Knabe zeigte größere Widerſtandsfähig- 
keit; er erwachte und klagte über den Rauch. 
Die Mutter wußte auch ihn zu beruhigen; bald 
herrſchte Stille im Zimmer — Todtenſtille. Am 
Nachmittag fiel Nachbarn der dunſt auf, der aus 
der Thürritze der Frank'ſchen Wohnung drang. 
Die Thür wurde erbrochen. Alle drei Inſaſſen 
waren bewußtlos; die Kinder lagen in ihren 
Betten, die Frau lag auf dem Fußboden. Es 
gelang dem herbeigerufenen Arzt, die Angeklagte 
und ihren Sohn wieder in's Bewußtſein zurück- 
zurufen; bei dem kleinſten Kinde zeigten ſich die 
Berjuche vergeblich. Aber auch der Knabe ſtarb 
am folgenden Tage im Arankenhaufe, 

Die Angeklagte bekannte ſich im Sinne der 
Anklage für ſchuldig und erzählt die Einzelheiten 
der That mit ihränenerftichter Stimme. Sie habe 
geglaubt, fie müſſe bei lebendigem Leibe ver- 
faulen und ſei immer von dem Gedanken geplagt 
worden, wie unglücklich ſie ihre Familie durch 
ihre Krankheit gemacht habe. Der Sachverſtändige 
Dr. med. Leppmann giebt fein Gutachten dahin 
ab, daß nach feiner ſicheren Ueberzeugung die 
Frau ihre That in einem Zuſtande der Beiftes- 
ſtörung begangen habe, durch welchen die freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchioſſen war. die Ge- 
ſchworenen verneinten die ihnen vorgelegte Frage, 
ob die Angeklagte die That mit Ueberlegung 
ausgeführt habe. Die Angeklagte wurde in Folge 
deſſen freigeſprochen und ſofort aus i Haft 
entlaſſer 

— 


pangen nach den 


Kander angeiotheten, umzudiegenden Nadeln, 
oder in anderer zweckmäßig erſcheinender Weiſe. 

Die Induſtrie hat, wie amtlich gemeldet wird, 
vielfach die Herausgabe der allerhöchſt genehmigten 
bezw. befohlenen Muſter nich: abgewartet, ſondern 
zum Theil völlig vorſchriftswidrige Erzeugniſſe in 
den Kandel gebracht. Das Tragen vorſchrifts⸗ 
widriger Spangen iſt unzuläffig. 


” Zruppenrühhehr. Von geſtern Abend 
9 Uhr ab kehrten die hieſigen Infanterie-Regi- 
menter bataillonsweiſe in einem für jedes Bataillon 
geſtellten Sonderzuge in die hieſige Garniſon 
zurück, ſo daß in ſpäter Abendſtunde beſonders 
in der Gegend des Leegethorbahnhofes ein ſehr 
reges Leben herrſchte. 


* 

Ruderclub „Victoria“. Wie bereits mit- 
getheilt, findet das diesjährige Abrudern des 
Ruderclubs „Victoria“ am Sonntag, den 22. d. 
Mts., ſtatt. Wie im Vorjahre, wird auch dies- 
mal die Clubregatta am Vormittag abgehalten 
werden. Die Boote fahren pünktlich um 9½ Uhr 
vom Bootshauſe ab. Gegenüber dem Bootshauſe 
an der Speicherbrücke werden Dampfer für die 
Clubmitglieder und deren Gäſte bereit liegen. 
Die Rennſtreche vom Dock der kaiſerlichen Werft, 
die als Ziel dient, beträgt 1800 Meter. Abends 
8 Uhr findet in der Loge „Einigkeit“ ein Gefell- 
ſchaftsabend ſtatt. 


0 
* 

*Kirchenweihe. Wie bereits mitgetheilt, 
findet morgen die Einweihungsfeier der evange- 
liſchen Kirche in Swaroſchin ſtatt. „Von hier be- 
geben ſich die Kerren = ein re v. Hol- 
wede, Generalſuperintendent D. Döblin und 
Conſiſtorial-Präſident Meyer zu dem Zeſt nach 
Swaroſchin, wo um 11 Uhr der Abſchiedsgottes⸗ 
dienſt in der Schule, um 11¼ Uhr der Ein- 
weihungsgottesd ienſt in der Kirche und um 2 Uhr 
ein Zeſteſſen im Trieloff'ſchen Etabliſſement zu 
Neumühl ſtattfindet. 5 


* 

* Zankdampfer „Jar Nicolai II.“ Ueber 
den auf ſeiner erſten Reife begriffenen, hier auf 
der Schichau'ſchen Werft für Rechnung des 
Mineralölwerks Albrecht u. Co. in Hamburg er- 
bauten, bereits mehrfach erwähnten Tankdampfer 
„Zar Nicolai II.“ wird uns heute von zuſtändiger 
Seite noch mitgetheilt, daß dies der erſte 
Dampfer ift, welcher eine vierfache Expanſions⸗ 
Maſchine beſitzt, die beſondere Vortheile bietet und 
nicht von England, ſondern allein von der Firma 
J. Schichau gebaut werden konnte; ferner daß 
die Herren Albrecht u. Co. außerordentlich zu- 
frieden über den ſoliden Bau dieſes Schiffes ſind, 
ſo daß der Bau dieſes Schiffes wieder ein glän- 
zendes Zeugniß für die Leiſtungsfähigkeit des 
Schichau'ſchen Unternehmens it, 8 

* 

' Dremhe’jhe Brauerei. Wir hören von 
der Direction der „D. F. Drewke'ſchen Bier- 
brauerei v. Puttkamer“, daß in dieſen Tagen 
mit verſchiedenen größeren Firmen feſte Ab- 
ſchlüſſe, betreffend Neuanlagen und durchgreifende 
Aenderungen im ganzen Betriebe, gemacht worden 
find. Es handelt ſich in erſter Linie um Kühl- 
anlagen von bedeutendem Umfange für die Gähr- 
und Lagerhkeller, welchen durch eine größere 
Eismaſchine die nöthige kalte Luft zu eführt wird, 


! elektr len: r die ge- 
ſammten Brauerei- und Mälzereiräume Elektro- 
motorenanlage zum Betriebe der Mälzerei und 
andere zweckmäßige Umgeftaltungen. der Um- 
bau ſoll nach Ertheilung des Bauconſenſes durch 
die Behörde jojort beginnen und bis Mitte April 
1896 vollſtändig beendet fein, fo daß ſich die 
Brauerei von dem genannten Termine an in 
vollem neuen Betriebe befinden wird. 
* * 


* 
Brückenbau. der Bau der Brücke über 
den Eiſenbahntunnel in der Sandgrube ſchreitet 
rüſtig fort. Die geſammte aus Eiſen hergeſtellte 
Ueberbrückung jomwie die viel Zeit in Anſpruch 
nehmende DBernietung iſt bereits vollendet, fo 
daß es ſich jetzt um die Senkung der eiſernen 
Grundlage in die bereits fertig daſtehenden 
DMauerwerke handelt und dann nur noch der 
eigentliche Brückenbelag und das Geländer her- 
zuſtellen iſt. 
Der Neubau der Aſchbrüche ift jetzt ſoweit ge- 
diehen, daß auf der Bahnhofsfeite bereits das 
Mauerwerk über Waſſer in Angriff genommen 
worden iſt. Auf der anderen Seite dürfte in den 
i nächſten Tagen die Betonſchüttung beendet fein, 

fo daß dann auf beiden Seiten an der Koch- 
mauerung der Pfeiler gearbeitet werden kann. 
Wie es heißt, ſoll die Brücke bis zum Eintritt des 


Winters paſſirbar ſein. 
* * 


N 
6 . 
® Derlegung der Biehmärkte der Pro- 
vinzjalratz der Provinz Weſtpreußen hat im 
| Intereſſe der Gonntagsruhe beſchloſſen, daß die 
. Derlegung der Montags-Biehmärkte auf andere 
* Wochentage in der Provinz Weſtpreußen vom 
1. Januar 1897 ab allgemein durchgeführt 
werden ſoll. 


Vaterländiſcher Frauen-Derein. Heute 
Vormittag 11 uhr fand in den Räumen des 
N hiefigen Sber-Präſidiums unter dem Dorſitz der 
a Frau Oberpräſident v. Goßler eine Berfammlung 
des Daterländiſchen Frauen-Bereins der Stadt 
Danzig ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in der zweiten 
Hälfte des Monats Oktober dieſes Jahres in den 
Räumen des Franziskaner-Kloſters einen Bazar 
zu veranſtalten und im Anſchluß hieran eine 
Derlooſung von Wirthſchafts- und anderen Gegen- 
ſtänden abzuhalten. 


8 * 


. 
Maſchiniſtenprüfung. Die nächſte Prüfung 
der Maſchiniſten für Seedampfſchiffe der deutſchen 
Handelsflotte wird in Danzig am Dienstag, den 
12, November, beginnen. 7 


* 

* Kuszeichnung. Das „Militärmodenblatt” 
veröffentlicht heute amtlich die Ernennung des 
Herrn Oberſtlieutenant Nachenſen, Commandeur 
des 1. Leivhuſaren-Regiments Nr. 1, unter Be- 
laſſung in dieſer Stellung zum Flügeladjutanten 
des Kaiſers. Dieſe Auszeichnung ſcheint Seren 
Mackenſen bei Gelegenheit des Kaiſermanövers 
bei Stetun, an welchem bekanntlich das 1. Leib- 
hufaren-Regiment Theil nahm, verliehen zu fein. 
Eine Auszeichnung iſt die Ernennung um jo mehr, 
als die Ehrenſtellung der Ftugeladjutanten des 
Raifers wohl nur jelten nichtadligen Offiieren zu 
Theil wurde. 


„ 


» Ablehnung einer Prämie. die Tabak- 
fabrik von J. Goldfarb in Pr. Stargard hat, 
wie ſie uns mittheilt, die Annahme der ihr auf 
der Königsberger Ausſtellung zuerkannten kleinen 
ſilbernen Medaille abgelehnt. 


vernehmungsunfähig. Als Kauptthäter iſt der [Maurer 
Kaſuhlke aus Marienau ermittelt und verhaftet 
worden. In ſeiner Wohnung fand man die über und 
über mit Blut bedeckte Waffe des Soldaten. Wie 
einer ſeiner Genoſſen ausſagt, hat K. ſchon beim Be- 
treten der Promenade ſein Meſſer gezogen und ge · 
äußert, daß er dem erſten Beſten eins verſetzen würde. 

Sch. Neumark, 16. Geptbr. Wie ſchon in der „Danz. 
Zig.“ berichtet iſt, hat Kerr H. Littmann bierfelbfi 
auf der Königsberger Ausſtellung die filberne Medaille 
für fein Fabrikat Champagner (deutſchen Sect) er- 
halten. Herr L. erhielt im vorigen Jahre auf der 
Antwerpener Weltausſtellung gleichfalls die filberne 
Medaille. Bei der letzten Anweſenheit des Herrn Re- 
gierungs-Präſidenten, welcher die öffentlichen Anſtalten 
hier beſuchte, prüfte derſelbe eingehend die Fabrication 
des Sects und gratulirte dem Herrn Bürgermeiſter 
Liedge zu der Errungenſchaft in unſerem kleinen 
Städtchen Neumark. 

Königsberg, 17. Septbr. Im Feſtſaale der Aus- 
ſtellung hielt geſtern Abend Herr Profeſſor Intze aus 
Aachen im Auftrage des Miniſters für Handel und 
Gewerbe einen Vortrag über: „Die Ausnutzung der in 
Oſtpreußen, insbeſondere auch am projectirten mafuri- 
ſchen Schiffahrtskanal vorhandenen Waſſerkräfte“, 
zu dem ein zahlreiches Auditorium erſchienen war und 
aufmerkſam dem Vortrage lauſchte. In dem Vor- 
trage betonte der Vortragende, wie viel Kraft man in 
Oſtpreußen durch die richtige Regulirung der Waſſer- 
läufe gewinnen könne, die allen Unternehmungen zu 
gute käme, die irgend welche Kraft gebrauchten, dem 


hand zu unterſtützen und dabei dem Pferde die 
Zügel frei zu laſſen, damit es in ſeiner Bewegung 
ungehemmt iſt. Lauter Beifall belohnte das 
kühne Manöver, das nicht von einzelnen als 
Paradeſtück, ſondern vielmehr vom ganzen Regi- 
ment ausgeübt wurde, und als zum Schluß der 
Commandeur des Regiments, der Veranſtalter 
dieſer Kletterpartien, ſelbſt glatt und ſchlank 
herunterſauſte, da erſcholl der Beifall erft recht 
ob der kühnen Leiſtung. 


Die deutſchen Turner in Rom. 

Rom, 17. September. Geſtern gab (wie bereits 
gemeldet) der deutſche Künſtlerverein zu Ehren 
der deutſchen Turner einen Commers, zu welchem 
auch ſämmtliche in Rom anweſende Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft erſchienen waren. Nach 
dem Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm, welchen Kerr 
Trog in Vertretung des Präſidenten ausbrachte, 
und nach einer Rede des Senators Trodaro in 
italieniſcher Sprache ſprach Herr Hoppe, der 
Dorſitzende der Berliner Turnerſchaft, für die 
freundliche Aufnahme durch die Bevölkerung 
Roms, insbeſondere durch den Künſtlerverein, 
ſeine Freude und ſeinen Dank aus. Beim Geſang 
deutſcher patriotiſcher Lieder nahm das Feſt einen 
höchſt anregenden Verlauf. 


* 
* 

*Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 48 018, 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2799. 

* 


* 

Städtiſches Leihamt. Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro September cr, 
betrug der Beſtand Mn. 

pro Auguft d. J. . 23 174 Pfänder beliehen mit 185 628 
Mährend d. laufen- 0 
den Monats ſind 

hinzugekommen .. 4117 „ 22 26 647 
Sind zuſammen .. 27291 Pfänder beliehen mit 212 275 
Davon find in diefer 

Zeit ausgelöſt reſp. 

durch Auction ver- 

kauft 595 ***„ͤö„b 4 265 7 [7 [7 27 884 
fo daß im Beſtande . 
verblieben.. . . . 23026 Pfänder beliehen mit 184 391 
Das Leihamt haben fomit in diefem Monat im ganzen 
8382 Perſonen aufgeſucht. 

* 


* Merloofung. Dem Vorſtande des Vaterländiſchen 


Frauenvereins hierſelbſt iſt feitens des Herrn Orer⸗ 


präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, im un- 
mittelbaren Anſchluſſe an den für die Tage der zweiten 
Kälfte des Monats Oktober d. J. in Ausſicht ge- 
nommenen Bazar zur Vermehrung der Vereinsmittel 
eine öffentliche Verlooſung der unverkauft bleibenden 
Gegenſtände zu veranjtalten und zu dieſem Zwecke 
3009 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. in dem Stadt- 
kreiſe Danzig auszugeben und zu vertreiben. 
= 


* * 
* Privat. Anſchlußgeleiſe. Die Zirma Wieler u, 
Kardtmann hierſelbſt hat zwecks ſchnellerer Entladung 
der Eiſenbahnwagen beim Herrn Regierungs- Präſi⸗ 
denten die Ertheilung der Genehmigung zur Herſtellung 
eines Anſchlußgeleiſes nach dem 5 XIX. am 
Kopfe des Hafenbaſſins zu Neufahrwaſſer beantragt. 
Der Plan zu dieſer Anlage liegt während der nächſten 
14 Tage im Zimmer Nr. 36 der Polizei-Direction hier, 
Petershagen Nr. 35, innerhalb der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht aus. = 
* 


* 

* Ueberfahren. Geſtern in ſpäter Abendſtunde 
wurde der 75jährige Händler Silberſtein auf dem Heu- 
markt von einer Proſchke umgeworfen, wobei er einen 
Beinbruch erlitt. Ein Schutzmann ließ ihn nach dem 
Lazareth in der Sandgrube bringen. 

* 


* 

* Grober Unfug. Bei dem Polizeipräſidium find 
bereits wiederholte Klagen über groben Unfug ein- 
gelaufen, der von Unbefugten mit den in den Kandel 
gebrachten Sirenenpfeifen getrieben wird. Es ‚find‘ 
die Polizeiorgane daher angewieſen worden, dieſen 
Marterinſtrumenten ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. a 


* 
* 

* Schöffengericht. Wegen gröblicher Exceſſe 
hatten ſich heute die Arbeiter Johann Karl und Auguſt 
Krukolinski zu verantworten. Beide verübten bei dem 
Kaufmann Kreft in Prauſt Exceſſe, als er ihnen wegen 
Trunkenheit die Berabfolgung von weiteren Getränken 
verweigerte, und bedrohten ihn mit Meſſern. Er 
mußte von dem Gendarm Domke Hilfe erbitten, dem 
es unter Drohung des Gebrauchs ſeiner Waffe gelang, 
die beiden Excedenten in's Prauſter Polizei-Gefängniß 
zu bringen. In Anbetracht ihrer Borftrafen ver- 

urtheilte der Gerichtshof Aalen Auen zu 3 


6 Monat Ge ö 
letzteren im Ger chieſaale verhaften. ? 


= 

* Berufungs-Gtrafhkammer, Der Lotteriecollecteur 
Heinrich Herzberg, der unter der Firma Leo Üofeph 
in Neubrandenburg ein bedeutendes Looſegeſchäft be- 
treibt und Cooſe in ganz Deutſchland abſetzt, war von 
dem Schöffengericht in Putzig wegen Verſtoßes gegen 
das Derbot des Spielens in außerpreußiſchen Lolterien 
zu einer Geloſtrafe von 100 Mk. verurtheilt worden. 
Er hatte dem Beſitzer Schuchert in Schwetzin ¼ An- 
iheil-Coos der 2 mecklenburgiſchen Landeslotterie 
zugeſendet. Gegen das Urtheil hatte der Angeklagte 
Berufung eingelegt, indem er anführte, daß er wegen 
deſſelben Vergehens, weil er Looſe derſelben Klaſſe 
verſendet habe, von dem Schöffengericht in Liegnitz 
mit einer Geldſtrafe belegt worden ſei. Nach dem 
Rechtsgrundſatze ne bis in idem könne er daher nicht 
mehr beſtraft werden. Der Gerichtshof überzeugte ſich 
von der Wahrheit dieſer Angabe und ſprach den An- 
geklagten frei. = 

* 

Strafkammer. Der 61jährige Beſitzer Jakob 
Sulewski aus Abbau Schadrau im Kreiſe Berent 
hatte ſich in der geſtrigen Strafkammerſitzung wegen 
verſuchter Verleitung zum Meineide in zwei Fällen zu 
verantworten. Gegen Sulewski war ju Anfang 
dieſes Jahres ein Verfahren wegen Hehlerei einge- 
leitet worden. Es waren einem Beſitzer zwei eiſerne 
Pflüge geſtohlen worden, Sulewski hatte die Pflüge 
von dem Diebe gekauft und dem Schmied Gmenteh 
in Poſtelau zur Veränderung übergeben. Am 10. Mai 
dieles Jahres ſtand in der Angelegenheit Termin vor 
dem Schöffengericht in Schöneck an, wo Sulewski zu 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. Er legte 
Berufung gegen dieſes Urtheil bei der Gtrafkammer 
in Danzig ein, wo am 15. Juli d. J. die Be- 
rufung verworfen wurde. In dieſer Verhandlung 
brachte der Schmied Smentek zur Sprache, daß der 
alte Sulewski zweimal verſucht habe, ihn zu einer 
falſchen Ausſage zu verleiten, vor dem Termin in 
Schöneck habe S. ſeinen Sohn und vor dem Termin 
vor der Danziger Berufungsftrafkammer einen anderen 
Beſitzer mit der Bitte zu ihm geſchickt, er möge nur 
beſchwören, nicht er (der Angeklagte), ſondern ſein 
Sohn habe die Pflüge zu ihm gebracht. Der alte 
Sulewski beſtritt in dem damaligen Termin und in 
der geſtrigen Hauptverhandlung die Wahrheit 5 
Angabe, doch ſiel die eweisaufnahme ungünſtig für 
den Angeklagten aus. Der Gerichtshof nahm zwei 
Fälle der Verleitung zum Meineide als erwieſen an 
und verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. 


* 

Polizeibericht für den 18. September. Verhaftet: 
21 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Hausfriedens- 
bruchs, 2 Jungen wegen Diebſtahls, 1 Schneider wegen 
Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 12 Obdachloſe, 2 Bettler. — Ge- 
funden: 1 filberne Cylinderuhr, abzuholen von Fräul. 
Marie Czieczerski, Töpfergaſſe 22, 1 Tr., 1 goldener 
Siegelring, abzuholen vom Reſtaurateur Herrn Rutt- 
kowski, Bahnhof Neufahrwaſſer, 1 Kinder. Lederſchuh, 
1 Qutttungskarte auf den Namen Joſef Zendrowshi, 
1 kleiner Schlüſſel, — . aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. N 


Aus den Provinzen. 

Marienwerder, 17. Septbr. Erſt heute werden 
die näheren Einzelheiten einer beſtialiſch rohen That 
bekannt, deren Opfer der Sergeant Rüſtow von der 
Unterofſizierſchule am Freitag Abend geworden iſt. 
Auf der Gurkower Promenade erhielt er plötzlich ohne 
de Veranlaſſung von einem ihm begegnenden Men- 
ng einen Meſſerſtich in den Kopf und als er hierauf 
Seitengewehr zog und dem Angreifer einen Denk- 
zettel gab, wurde ihm die Waffe von der Begleitung 
des rohen Patrons entriſſen und ihm von dieſem ſelbſt 
noch zehn Meſſerſtiche beigebracht. N. iſt noch heute 


zur Erzeugung von elektriſchem Lichte 


Wohnungsinhaber, deſſen Familie verreiſt iſt, 
kleidet im Bette beſinnungslos liegend vor, 


nicht fo ſtark mit Rauch angefüllt war, 
ſämmtliche ‚Fenfter, 
lang es demſelben nicht, 
nungsinhaber auf 


bereiten wollen, ſich, 


das Feuer entſtanden iſt. 
Allenſtein, 16. September. 


Kortau ereignet. 


Spaziergang. 


liche nur als Leiche herausgefiſcht werden. 


der Locomotivführer, 
der — 5 = 


'hine ein Kinderniß im Wege war. N 


leich darauf ſtarb. Er muß jedenfalls betrunken 


Tod gefunden haben. 

ö Zur Ermordung des Pfarrers 
wird der „Schneidem. Ztg.“ 
ſchrieben: 


vorliege. das weiße Pulver, 
der Altardecke und 


in Schneidemühl vernommen worden. 


5 Ver miſchtes. 


Unglücksfall am Nord-Oſtſee-Kanal. 


Die elektriſche Beleuchtungsanlage des Nord- 
Oſtſee-Kanals hat in der Nacht vom 10. zum 
11. d. Mis. in der Nähe des adeligen Gutes 
Roſenkranz einen ſchweren Unglücksfall verur- 
En Es war dort eine größere Rutſchung der 
Böſchung bei eintretender Dunkelheit geſchehen. 
Ein Pfahl, woran die elektriſchen Lampen be- 
feſtigt find, war mit in das Waſſer geſtürzt und 
lag auf der 


der Draht mit dem vollen Strom 
Erde. Zwei Arbeiter, die ihre Eltern in Königs- 
förde beſucht hatten, berührten in der Dunkelheit 
auf dem Keimwege den Draht; der eine ſtürzte 
todt hin und blieb auf dem Draht liegen; der 
andere hatte nur mit der Schulter den hängenden 
Draht berührt und war beſinnungslos zurück- 
geworfen worden. Es war den Arbeitern auf 
dem Bagger der Firma Kolzmann nicht möglich, 
den Leichnam durch Stricke oder hölzerne Stangen 
vom elektriſchen Draht zu entfernen, weil ſie 
ſtarke elektriihe Schläge bekamen. Erſt nachdem 
auf telegraphiſches Anſuchen von Koltenau aus 
der Strom abgeſtellt war, konnte man den 
Leichnam ohne Gefahr wegnehmen. 


Rutſchpartie eines ganzen Ulanen-Regiments. 
Saarburg, 15. September. Von einem Reiter- 
ſtückchen erſten Ranges erzählt die „St. J. 3.“: 
Anläßlich der Zubelfeier des ſiebenten Ulanen- 
Regiments ging es nach der Parade am Montag 
zu dem im Munde der Goldaten ſogenannten 
„Kletterberg“ bei Bühl. der Ort iſt eine von 
ſteilen Wänden umgebene, nicht zu große Mulde, 
anſcheinend ein ehemaliger Steinbruch oder der- 
gleichen. Die Uebungsſtelle fällt mindeſtens zwei 
Meter in ganz geringem Winkel ſteil am Zelſen 
hinab, dann geht es noch einige Meter minder 
ſteil über ſandiges Gefäll. Vom Auge des 
Reiters gemeſſen bis unten zum Boden haben 
Sachverſtändige die Höhe auf 7½ Meter be- 
rechnet. Wie iſt es möglich, ohne ſich zu 
überſchlagen, dort hinunter zu reiten? Ein 
Geitlihkommen oder gar ein drehen des 
ferdes würde unfehlbar ein mehrfaches 
eberſchlagen zur Folge haben. da er- 
ſcheint der erſte der Reiter von etwa 50 Mann 
und mehreren Offizieren oben am Abhang. Er 
treibt ſein Pferd bis dicht an ihn heran. Dieſes 
ſpreizt die Vorderbeine, um die abſchüſſige Wand 


zu erreichen. Jetzt hat es dieſe, das Uebergewicht 


kommt raſch bis nach vorn und auf allen Dieren 


rutſcht es nun, die Felfenflähe wie eine Schlitten 


bahn ſtreifend, glücklich die Tiefe hinab. Der 


Reiter legte ſich ganz hintenüber auf den Rücken 
ſeines Pferdes, um das Gegengewicht der Hinter- 


Landwirth wie dem Induſtriellen, und die man auch 
verwenden 
könne. — Einen ſchrecklichen Unglücksfall berichtet 
die „Königsberger Allgemeine Zig.“: Geſtern Morgen 
wurden die Bewohner des Kauſes Steindammer Wall- 
gaſſe 21 durch dichten Rauch, der aus den nach dem 
Hofe führenden Zenſtern der unten belegenen Wohnung 
des Herrn E. herausſtrömte, auf ein Feuer aufmerkſam 
gemacht. Man fand die Zimmer voll Rauch und den 
ange- 
während 
im Vorderzimmer die Fenſter-Gardinen, eine Tiſchdecke, 
ein Stuhl und ein Seſſel lichterloh brannten. Nachdem 
durch herzueilende Einwohner das Feuer gelöſcht war, 
brachte man den halb Erſtickten in ein Zimmer, welches 
öffnete dort 
und da der Verunglückte noch 
Lebenszeichen von ſich gab, ſo wurde ſofort ein Arzt 
hinzugerufen. Trotz aller Bemühungen deſſelben ge- 
den ſchwer Verletzten am 
Leben zu erhalten, derſelbe verftarb vielmehr nach ca, 
drei Stunden. Allem Anſcheine nach hatte der Woh- 
einer Spiritusmaſchine Kaffee zu- 
nachdem die Maſchine brannte, 
in's Bett gelegt und war eingeſchlafen, worauf dann 


Ein trauriger Vorfall 
hat ſich am 8. d. Mts. in der Provinzial - Irrenanftalt 
Mehrere ruhige weibliche Kranke, 
darunter auch eine junge Lehrerin im Alter von 
26 Jahren, machten am Vormittage in Begleitung zweier 
Wärterinnen im Parke der Anftalt ihren gewöhnlichen 
Die genannte junge Dame zeigte ſich 
ſehr luſtig, gab jedoch in keiner Meiſe zu Befürchtungen 
Anlaß. Dabei unternahm fie auch Laufübungen, kehrte 
aber immer wieder zu den anderen Frauen zurück, bis 
ſie auf einmal dem Gartenzaun zueilte, dieſen mit 
großer Gewandtheit überſprang und, ehe ſie von den 
beiden Wärterinnen und noch anderen Anſtaltsperſonen 
eingeholt werden konnte, direct nach dem nahen Kortſee 
lief, in den fie ſich mit einem Aufſchrei hineinſtürzte, 
wobei ſie fofort unterging. Trotz der unverzüglich 
unternommenen Rettungsverſuche konnte die Unglück 


Jablonowo, 17. Septbr. Vorgeſtern ereignete ſich 
er n 3 ein Unglück. 
er letzie Zug von Strasburg den Ueberweg von 
8 De: paſſirte, bemerkte 520 

1 0 er 


rkte er n Menſchen.. 
er 
geweſen jein, ſich auf die Schienen gelegt und fo feinen 


Wodda 
aus Friedheim ge- 
Die amtliche Unterſuchung hat den 
Verdacht beſtätigt, daß Vergiftung durch Strychnin 
welches man auf 
im Kelche gefunden hat, iſt 
Kryſtall dieſes geruch- und farbloſen Giftes ge- 
weſen. In vergangener Woche ſind in dieſer 
Sache etwa 20 Perſonen aus Friedheim als Zeugen 


tenberg Doormann (freiſ.) 1478, 


Prechſtein (Antiſemit) 2497 Stimmen. 
noch viele Ortſchaften. 


Standesamt vom 18. September. 
Geburten: Maſchiniſt Paul Graf, S. 
Agent Paul Stamer, S. — 
Czelinski, S. — 


Maurergeſelle Albert Form, T. 


geſelle Louis Kaliski, T. — Unehelich: 1 S. 


hier. — Töpfer Karl Guſtav Wiſchnewski zu Ohra und 
Johanna Maria Thereſe Beilke hier. — Kaufmann 
Arthur Grunert und Marie Heinrichs hier. 8 

Heirathen: Schloſſergeſelle Carl Auguft Lakait und 
Anna Dorothea Richter. — Gefehrfabrikarb. Friedrich 
Herrmann Schmidt und Anna Roſalie Wunder, geb. 
Makowski. — Maſchiniſt Auguſt Anskait und Augufte 
Caroline Liezau. 


S. d. Generalagenten Paul Stamer, 6 St. — Eigen- 
thümer Eduard Sommerfeldt, 78 J. — S. d. Tiſchler⸗ 
geſellen Eduard Neumann, 10 W. — Wittwe Chriſtine 
Wolff, geb. Preiſinger, 75 J. — T. d. Maurergeſellen 
Auguft Liedke, 7 M. — Unehelich: 1 T. 


Deizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745820 Gr. 113— 143. UH Br 


bochbunf .. . . 45 820 Gr. 10 —14l. U Br * i 


bunt . 740-799 Gr. 105 137. U Br. 

roth. 745-820 Gr. 100 — 135 H Br. 

ordinar . . 704-766 Gr. 88 — 30 UM Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr. 
101 M, zum freien Verkehr 786 Gr. 132 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per September 
Ohtor. zum freien Berkehr 135 M bez., iranfit 
102 M bez., per Oktbr.-Nopbr. zum freien Ver- 
kehr 135½ M Br., 135 M Gd., tranſit 102½ 
M Br., 102 M Gd., per November - Dezember 
zum freien Verkehr 136 M u Br., 136 M Gd., 
tranſit 103 M Br., 102½ u Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 1401), M Br., 140 M 
Gd., tranfit 108 M Br., 107 M Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 109 —110 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland, 

109 M, unterp. 75 M, tranſit 74 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 109½ 
M bez., unterpoln. 76 M Br., 75½ Al Gd., per 
Oktober-November inländ. 110 M Br., 109 ½ U 
Gd., unterpoln. 76½ m bez., per November 
Dezember inländ, 111½ M Br., 111 M G., 
unterpoln. 77½ M bez., per April-Maı inländ. 
117ſ½ M bez., unterpoln. 83½ M Br., 83 M 
Gd., per Mai-Juni inländ. 119 M Br., 118½ 
M Gd., unterpolniſch 84½ M Br., 84 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kiogr. große 674 bis 
696 Gr. 97—115 M bez., ruſſ. 650—689 Gr. 80 bis 
102 Al bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 
Sommer- 127 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Winter- 
148 151 M bez. 

1 per Tonne von 1000 Kilogr. mite! 145 

bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 110 M bey, 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 

2,90 M bez., Roggen- 3,271/, M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Septbr. Wind: WSW. 
fingekommen: Jörgen, Chriſtenſen, St. Dlofsholm 
Kalkſteine. — Edvard, Rasmuſſen, Fredrikshald 
Steine. 

Geſegelt: Burchard (SD.), Dedow, Dünzirchen. 
Melaſſe. — Edith (SD.), Arvidſon, Stockholm, Ge- 
treide. — Mlawka (Sd.), Belitz, Dünkirchen, Melaſſe. 

18. September. Wind: NW. 

Angekommen: Cato (SD.), Park, Hull, Güter. — 
Lotte (SD.). Bialke Egemouth (via Stettin), Heringe. 
— Brunette (SD.), Beyer, London (via Stralſund), 
Güter. — Chriſtine, Anderſen, Aarhus, leer. — 
Familien, Rasmuſſen, Carlshamn, Steine. 

Geſegelt: Einigkeit, Wallis, Gent, Holz. — Charles 
Kahl, Leewe, Harklepool, Holz. 

Im Ankommen: 3 Schiffe. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 14. Septbr. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geſtellt 448 Stück. Tendenz: das Geſchäft war matt 
es wurde nur die Hälfte des Auttriebes zu den Preiſer 
letzten Sonnabends verkauft E 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 9731 Stück 
Tendenz: Das Geſchäft verlief ſchleppend und gedrückt, 
Der Markt wurde nicht geräumt. Bezahltwurde für: 
1. Qual, 47 M, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
Qualität 45—46 M, 3. Qual. 41-44 M per 100 Pfd. 
mit 20 % Zara, 

Kälber. Es waren zum Derhauf geftellt 1403 Stück. 
Tendenz: Gedrückt und ſchleppend. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 61—65 P., ausgeſuchte Waare dar- 
über, 2. Qual. 57—60 Pf., 3. Qual. 50—55 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1583 Stück. 
Tendenz: ca. 400 Stück zu Preiſen des letzten Sonn- 
abends verkauft, 


Verantwortlicher Redacte eorg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von 5. Ben 


Dels (Schleſien), 17. Geptbr. Nach bisheriger 
Seftitellung erhielten bei der geſtern vollzogenen 
Erſatzwahl im Reichstags-Wahlkreis Dels- War- 
Giesmann 
(Socialdem.) 149, v. Kardorff (conſ.) 3859 und 
Es fehlen 


— General- 
Hauptlehrer Albert 
} Händler Richard Kollendt, T. — 
Schmiedegeſelle Heinrich Kühl, S. — Kilfs weichenſteller 
Joſef Piaskowski, S. — Schiffsſtauer Heinrich Gro- 
nitzki, S. — Schriftgießereibeſißer Otto Clauß, T. — 
— Bureau-Vorſteher 
Paul Noack, S. — Königl. Feſtungsbauwart 2. Klaſſe 

aul Dettbarn, T. — Schloſſergeſelle Alexander Wittwer, 

. — Tiſchlergeſelle Anton Bokowski, T. — Färber 


Kufgebote: Zimmermann Franz Ambroſius Poſanski 
hier und Pauiine Veronika Margarethe Jung zu 
Emaus. — Arbeiter Herrmann Rudolf Unger hier und 
Catharina Eliſabeth Baſemer zu Zigankenberg. — 
Uhrmacher Georg Kammerer und Johanna Weiſe hier. 
— Kaufmann Paul Schlien und Emma Chrzon hier. 
— Schloſſergeſelle Franz Jankowski und Maria Czuba 


Todesfälle: T. d. Arbeiters Franz Bähr, 1 Tag. — 


— — — — ' 
Danziger Börſe vom 18. September. 


Berdingun Anfang 7% Uhr. Anfang 7½ Uhr, 
Die zum Poſthaus- Neubau 5 ee Bauabſchnitt) er- Danziger Stadt-Theater. 


i Zreppenitufen pp. in Granit bezw. Granit. Kunſtſtein, 
— zu =. 1800 AR ollen im Wes b. öffentlichen An- Direction: Heinrich Rosé. 


Soeben erſchienen! 


. die dee nee lie egen im n des = Donnerſtag, den 19. September. D er ul e K am er ad 
in anzi 5 ale . ‚a 

And Rönnen Saleibt gegen e ber Ghreboebünren in Wegen plötzlich eingetretener Indispofition |B 5 9 + 
Kay = ebote fe verteloffen an ak den Inhalt kennzeichnender von Fanny Wagner an Stelle 


Beliebteſter Volkskalender für 1896. — Achter Jahrgang. 


1. Auflage 50 000. 
(Verlag von g. W. Kafemann⸗Danzig.) 


Inhalt: Dieſer zum Volksbuch gewordene Kalender enthält u. a, eine Novelle 
* von Hermine Villinger und eine Lebensgeſchichte der berühmten 
e „Johanna Ambraſius“ die ee Nachtigall, mit Bildniß der 

Dichterin, eine Novelle „Erlöſt““, „Bom Umſturz⸗“, „Ueber die Frauenbewegung, 
mit einem Bildniß von Fräulein Dr. Agnes Bluhm, Porträts von von Gneiſt, 


Aufſchr it bis zum 1. Oktober 1895, Mittags 12 Uhr, an den 
Unterzeichneten franhirt einzufenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 


Danzig, den 16. September 1895. 
Der Regierungsbaumeiſter. 
Langhoff. 


Wohlthäter der Menſchheit: 


Doktor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf C’Arronge, 
Regie: Ernſt Arndt. 


(18467 


Realprogymnaſium zu Dirfchau 


1 . Realihule mit wahlfreiem Lateinunterricht in V. erſonen. Guſtav Freutag, ſowie andere Illuſtrationen, ferner Gedichte, Räthſel, Tabellen, 
— W. Pag Migerhalbiahr beginnt Dienstag, den 15. Ontbr. geopold Griefinger - - 5 4 - = - Zran; Wallis. Kalendarium, Märkteverzeichniß ꝛc. 
Aufnahme neuer Schüler Wentaz 111 Ohtoder. Jule deſſen Zohter - - - = Roſa Hagedorn, 
IIImann, Max von Boden, deren Gatte - - Ludwig Lindiko “ 
17728) Director. Dr. Ferdinand Klaus — ꝶ—ä—äꝓo 8 Fran: Schlehe. f Die Leſer der „Danziger Zeitung 
Marie, Grieſinger's Schweſter, feine Frau Filomene Staudinger. und des „Danziger Courier“ erhalten 
Emma, deren Tochter Noſa Lenz. 


den Kalender in der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ zum Vorzugspreiſe 
von 10 Pf., bei Einſendung des Be- 


trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 


Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 
für Colporteure erheblich billiger! 


Referendarius Paul Gerftel - - - Ernſt Arndt. 
Marianne, Grieſinger's Haushälterin - Anna Kutſcherra. 


Ohne jede Concurrene : 
Nur fürKaufleute,Hötels U. gröss. Restaurants. aten, Sientmäöen | En Aae en 
8 Erstes Rum-Export- und Importhaus ehren 2222222222 Bruno al 


Behrmann - - Bruno Galleiske. 
J. Strauss Sohn, Frankfurt a. M. 


Colmar „es Schilling. 
eeialität: 


Jakob 8 er Leo Dittmar. 
Danzi En ale: Nr. 241, 
Allerfeinster Grog- Rum 58-60 °/, 19, 09 
r. Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1.50 incl, 


in den der Kaiſerl. Poſt gehörigen 
ass oder franco 10 Pf. theurer. 3 großen Gälen, 


Doppelproben stehen gratis und franco zur Verfügung, vom 21.—30. September, Vorm. 10 is Abends 6 Uhr, — En BER ; 8 
A 5 men des ee nur in den MANOR - Sonntags von 11½ bis 2 Uhr. deff li 0 A 5 . 5 8 + 1 
R er November und Dezember, Net | > 

Es ütere Aufträge können nicht mehr berücksichtigt werden, Ausstellung moderner Kunſtſtickereien el | 1 an. 1 47 Er: 1 Ban allsten 
Meine Frau war längere =; er zu e-N — . — 

hergeftelit Zeit von einer ſehr ſchweren ein Berlin 

auf original-Singer-Nähmaſchinen. Arankheit behaftet, weiche 5 rm 

Eintritt frei. Cataloge am Eingange gratis. folgenderweiſe auftrat: fofern M Versandt gratis u. franco. 


fie Nahrung zu ſich nahm, traten 
hmerzen im Magen, dann 


Kopfſchmerzen und ſchließlich 
Stuhlverſtopfung ein. Ich fühlte 


a 


nicht, „ar Hide Dana wife nor), a und Tevniaturen 


Sin er Comp. A.-G. vorm. 6. Nei linger. ar 
Preßhefe BEL 


en billigen Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher b : m a i 1 auer Gniteme, ſofort Senfert 
N 12 8 auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden R Apolio- -Gaal. x Kite Anbau m ep % u billigſten Preiſen. [Hauptniederlage Greitgaffe "os, 
De Hehe ä gerichtet. ttwoch, 25. und Freitag, 27. September, 8 uhr: jedoch blieb alles erfolglos. Als %%% 
5 5 { sr. Scharmacherg. 7, 
ur 2 populäre Aufzüge Grperimental+Abende. 10 n . ee E Realkurſe 


7 


i Pfd.⸗oſe 75 Pfennige. 


eee 1. Elektriſche Wellen, Strahlenelektr. Kraft, Giehtrifche Reionanz,|dorf, Königsallee 6, erfahren, 
1,50 3,00 8,50 M. Juſammenhang von Licht und Glektricität. wandte ich mich an denſelben, 


PER RR EN 

° = Beginn am 14. Dätober. Lehr- 

Emil Klötzky 8 fächer (je 2 Stunden wöchentl.): 
In haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen ] 2. Spehtral-Analnje, Krumme Sichtſtrahlen. (18485 und gelang es dieſem Herrn in 
Apotheken, Conditoreien, Colonialwaaren- ee. 2 Reagan Karten in einigen Tagen in Homann’s Buhhandiun „Bangenmarkt Ablauf von 14 Eon. meine 


Literatur, Geſchichte, Mathema- 
und Special-Geſchäften. Frau vollkommen geſund zu Univerſal⸗ Kopfpaſſer French, Enel fe Nechis 


—— — 
Freitag, den 20. September, 8 Uhr Abends, in der Aula der machen, fo daß ich Herrn ſiſt das bewährteſte Mittel gegen [kunde (1 Stunde wöchentl.). 


G. Dähne. homöopath. Arzt in Düffel- Verein Frauenwohl. 


2 Dr. Bolbeding bei derart vor- die läſtigen Schuppen, ſtärkt die] Baldige Anmeldung erwünſcht. 
Vietoria - Schule: kommenden Zällen nur werm] Kaarwurzeln und verhindert das] Proipecte vom 16. d Mi. im 


1 Bortrag Mauerhof: e ede, leichen 8, diene 1.50 A]? Anmeibungen bis zum 1. Oktbr. 
then der Weife — ein endengeiht te, 


. bei Frau Dr. Quit, Johannisg. 24, 
Zu haben in allen beſſerenſtägl v. 10—1 T Uhr. Donneritag v. 
Preisgekrönte 


Friſeur- und Parfümerie - Ge-] 4—5 Uhr Nachm. Vom 1. Oktbr, 
ſchäften und beim Erſinder bei Frau Dr. Baum. (17340 


Manna den = Geptember: Ledy Macheze W | l 95 85 
/ ittwoch, „ 25. „ sen. 
mit 1. Januar 1895 erhielt Sonnabend, „, Heinrich von Kleist. Asset Vvergo ung Emil Klötzk 
i dieſelbe, welche auf d i 4 Alle ehemaligen 
0 SE e e 13 K. Dominik verbauſt 1 Danzig, Ketterhagergaſſe 1. Artilleri , d 
2 ie. ul od enw elt [2 Bias ga 2, &inielharten 1. Di 1. 897 haben 1 und ſten un 


weich Seesen, 2 att fr er 8 2 1 1e Seite 1 1 e, f 1 5 14 12 * 
arbeiten, Nuterbaitung, Wiethſchaftliches. Außerdem jährlich 12 grobe e 


10 Pfg.-Bazar, Der hohen Feiertage wege 122. Gepiember; Abenee| 


arbige Moden-Paneramen mit gegen 100 uren und 12 Beilagen mit Kräuter-Thee, Russ. Knöterich(Polygonum) ist das vorzüglichste Hausmittel Nr. 6 Häk ergaſſe Nr. 6 bleib 0 Uhr, in der 
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1 Moter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsen- 

den Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchi@l-) Katarrh, | 
Laungenspitzen - Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, A4themnoth, | 
Brustbeki mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto, eto. ſeidet, nament- 
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Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 


Dierteljöhrlih 1 Mart 25 pf. = 75 Ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. (Pofl-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben, — Su beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten oſt⸗ e BIRBEE Nr. 4607). — Probes 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal ⸗Schnittmuſter, beſonders 1 zu 30 Pf. perteftei. 
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